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222 DIE BERNER WOCHE

3)er Sraum.
(Es mar und) einem rounberfdjiönen Dag broben in ben

©ergett. Stunbenlaitg tear id) mitten in ©letfdjern gemefen
unb batte binaufgeftaunt an toeihleudjtenbe ©ipfel, über
benett fid) tiefblau unb mottenlos ber Gimmel fpannte.
©tübe, aber iibergliidiid) unb überreif tarn id) am îlbenb
ins Dal, fanb ein altes gemütlidjes ©aftbaus unb fdjlief
alsbalb in einem faubent Sette feft ein. Die ©über bes

Dages aber 'lebten unb roirtten fort. — — — 3d) fab

gans allein mitten in tiefer ©ad)t auf bem bofjen ©ipfel
eines Serges — rings um midj ein gemaltiges Sranben
unb ©Sailen uon ©ebeltt — ein ungeheures, graues, hoben»
lofes ©id)ts. Stein Didjttein oon ber (Erbe, tein Stern nom
Gimmel brang 311 mir in bie grobe ©infamfeit. ©ber aus
bent ©etnoge ber ©Sölten unb ©ebef brooelte Dämpfen
gleich guetlenbe ©tufit — ein toirres Durdjeinanber oer»

utorrener ©telobien. ©röber mürbe bas Singen, inädjtiger
bas ©raufen, roilber jagten bie Stehet fid) —' voie ge»

roaltige ©Sellen fdjlug bie ©tufit art ben gels, ftbrooll cm»

por bas ©ebraufe plöblid) febmötterten ©ateten gleid),
fiegljaft unb bell, ©ofauiiett in bie Duft! — Die buntlen
fd)toeren ©orbättge teilten fieb unb 7- uor mir lag in
iidjter ©ertlärung uremige ©erg» unb ©letfcbermelt — bro».
ben aber am firmament febmebten ©ngel in meitem So»

gen unb mit toeihglän3ettben glügeln, uttb in ihrer ©litte
fdjaute ©ott ©ater hinab auf bie fdjöne ©Seit. 3n feiiger
©ntjüctung fdjaute id) hinein in bie überirbifebe ©ipfelglut
unb in tiefer (Ergriffenheit beugte id) mein ©efidjt sur
©rbe. „Sd)öpfer biefer (Erbe!", rief id) gen Gimmel, „fiebe,
ich bin allein ba, um all' biefe Derrlidjiteit 'gu genießen,
bod) id) tann nicht faffen alt' bas ©olb utto bas Sicht unb
bie ©rad)t! ©ott ©ater, fo oiele ©tenfeben finb brunten
im Dal, bie nid)t roiffen, mie fd)ön bie ©erge finb, nun
benn, fo laffe bas gange Saitb 311 Setgen meroen, auf bafe

allen ©tenfeben offenbart rnerbe ihre bebte, erhabene Sdjön»
beit!" — — Uttb fiebe ba: ©erg ftieg an Serg empor,
©ipfel reihte fid) an ©ipfel, gels an gets, girtt an Sirn
— unb bas gange Saitb maro eine einige ©letfcbermelt
dott iibermältigettber Sdjönbeit. — Da rief ich alten meinen

greuttbett brunten im Dal, batnit fie emportätnen, bie Derr»
lidjfeit gu fdjatien. ©ber alles blieb ftill. Uttb bie id)
aud) rief uttb fdjaüe, tein Saut tarn hinauf oon ber ©Seit,
teilt Sieb, tein Driller — alles um mid) herum mar eis»

erftarrte, urroeltliche, tote, entgeifterte ©rächt, ©ebeett mareit
bie grünen ©uett unb blübenbett Stäbte unb Dörfer, be»

bedt pou eifigem girn uttb tablent gelb — unb alles, alles
mar tot unb füll — — — — — —

Da erfebrat id) tief unb fing an, bie gleibenbett ©erge
311 baffen unb 3U oerflueben: „©ott ©ater," rief ich laut
hinauf gen Dimtnel, „lab, ©ott, bie ©erge gerfallen auf
ber gan3en (Erbe, lab nimmer fie erfteben, beim fie bringen
Seib über uns, fie töten bie ©Seit uttb Die ©tenfdjen —

tnad)e aus ber (Erbe eine eittgige grüne, feiige ©ue!"
Unb es bub allfogteid) an ein urgemaltiges Dröhnen unb
Donnern unb brachen — ein Serften unb ©ufbreeben oon
©isftrömeit, ein Stürzen oott Sergen, ein galten 001t bim»

melboben gelsmärtben _ unb alles oerfattî mit fdjredlicbem

Dofett in einem graufigen Sdjlunb! — ©fs enbtid) bie

Staubmolten fid) gefebt unb id) mieber aufgufebauen rnagte,

fiebe: ba bebnte fid) 3U meinen gübert eine unettblidje grüne
Êbette, poller ©lumen! 3erftreute Dütten fdjauten gar
freunblid) atts ©üfdjien uttb ©arten beroor, Sädjlein fpru»

betten, ©öglein fangen — unb ©ten fchert tarnen mieber!
Drateit aus ©Sälbern heraus, entfliegen ben tiarblauen
fluten ber gfiiffe unb Seen unb manbelten über bie bin»

mige ©ue. Stunter mehr ©tenfdjen tarnen unb als ihrer -

gu oiele rourbett, ba bauten fie Käufer unb Däufer. Dörfer
unb Stäbte entftuuben über ©ad)t. 3mmer mehr ©rün
oerfdjmanb, ©Säiber fielen, ©turnen oerborrten unb oer»

fengteti im Staub unb ©aud) ber Säbriten. — Stumm,
freublos unb traurig hafteten unb jagten Die ©tenfeben an»
eittattber' oorüber. Hub teilte ©ipfel glühten mehr am
©benb, auf bah bie ©tenfdjen 31t ihnen auffcbaucit tonnten.
Stein Diigel, tein ©erg, tein ©Sali mar mehr, ber bie
©ölferntaffen trennte — tein frifdjer ©Sittb ftrid) mehr oott
ben Döben herab, tein.e Fühlung brachte bie ©acht. Die
©tenfdjen fdjmantten umher, matt, elenb, mit tobestraurigen
©ugen — fo rnarb bie ©Seit gur müften rauchigen, febtnut»
gigett (Ebene, barauf bie oergioeifctten ©îenfcbeu bitter fäittpf»
ten urns täglid)e ©rot. — Da taut ein tiefes ©Iii»
leib über mich unb abermals bat id) 311 ©ott ©ater in beibertt
glebn: „©ott ©ater," rief ich, „fdjiaffe bie ©rbe mieber,
mie fie oorbem mar — lab bie Stäbte uttb Dörfer unb bas
fruchtbare Sattb unb bie grünen ©Säiber unb ©leiben mie»

ber erfteben, batnit bie ©îenfcbeu arbeiten tonnen uttb leben,
©idjte aber aud) mieber auf bie Dügel, ©erge uttb ©Ipen,
auf bah bie mübett ©teufcbeit fid) flüd)ten tonnen auf ihre
füllen Düben unb ©Sorten — lab fie gefurtbett brobeti auf
beit Sergen, unb ttidjt gerinalincn uttb untergeben im ffie»

räber unb ©etriebe unb Sumpf Der ©Belt. Drunten im
Dal follen fie fdjaffett, mie bas Deben es oerlangt — bro»
ben aber lab fie Straft fammetn unb ©tut, um mieber unter»
tauchen 311 löitnen int gefdjäftigen Äebensftrom!" — —
©Is id) fo gebetet batte, ba tourbe es auf eiitmlail tid)t
uttb tlar! 3d) ermaebte. — ©torgenlidjt floh milb buret)
bas genfter hinein — id) hörte bie ©öglein fingen, oernabm
bas ©eftampf oon ©offen, oas Dämmern unb Schlagen
in ber Sdjmiebe, fiieber uitD fröhliche ©ufe tönten an, mein
Ohr! grob unb bantbar begriibte id) bas einfige Sehen.

lieber grünen ©tatten unb buntlen ©Sälbern aber lend)»
teten bie girne in ftütemiger ©rad)t! Emil Baltner.

' :w —
(Efjtnberlieb.
©un D. ©mitit.

©ingel, ©ingel, ©eije...
©tir fUedje ü)s e ©leijc
llnb binbe fchnäll es (Ehrätt3li brus,
llttb taitge 3'ärne oor ettt Du3.

©ingel, ©ingel, ©eije.

©ingel, ©ingel, ©eije...
Soll teis i bs ©äcljli gbeie.

3nt ©ädjli ifd) es ehalt unb nah,
©Senn's b'©luetter gfäd), fo mär's tei Spab.
©ingel,; ©ingel, ©eije.

©ingel, ©ingel, ffteije...
©tir tile us griisli freue.
Der ©elto bä bet 3ungi gl)ä

llnb mir, mir börfe ou eis ba-

©ingel, ©ingel, ©eije.

©ingel, ©ingel, ©eije...
©tir fprittge unb juljeie
llnb tröle iis irrt grüene ©ras,
Da ifd)'s eim herrlich um 1)1 uttb bas.

©ingel, ©ingel, ©eije.

©ingel, ©ingel, ©eije...
©rtt fdjönfte ifch's im greie,
©tit blohe ©rme, blutte ©ei.
©Sär «halt bet, bä foil mieber bei.

©ingel, ©ingel, ©eije.
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Der Traum.
Es war nach einem wunderschönen Tag droben in den

Bergen. Stundenlang war ich mitten in Gletschern gewesen
und hatte hinaufgestaunt an weiszleuchtende Gipfel, über
denen sich tiefblau und wolkenlos der Himmel spannte.
Müde, aber überglücklich und überreich kam ich am Abend
ins Tal, fand ein altes gemütliches Gasthaus und schlief
alsbald in einem saubern Bette fest ein. Die Bilder des

Tages aber 'lebten und wirkten fort. — — — Ich sah

ganz allein mitten in tiefer Nacht auf dem hohen Gipfel
eines Berges — rings um mich ein gewaltiges Branden
und Wallen von Nebeln ^ ein ungeheures, graues, boden-
loses Nichts. Kein Lichtlein von der Erde, kein Stern vom
Himmel drang zu mir in die grohe Einsamkeit. Aber aus
dem Gewoge der Wolken und Nebel brooelte Dämpfen
gleich quellende Musik — ein wirres Durcheinander ver-
worrener Melodien. Gröher wurde das Singen, «nächtiger
das Brausen, wilder jagten die Nebel sich wie ge-
waltige Wellen schlug die Musik an den Fels, schwoll em-

por das Gebrause plötzlich schmetterten Raketen gleich.
sieghaft und hell, Posaunen in die Luft! — Die dunklen
schweren Vorhänge teilten sich und 7^ vor mir lag in
lichter Verklärung urewige Berg- und Gletscherwelt ^ dro-,
ben aber am Firmament schwebten Engel in weitem Bo-
gen und mit weihglänzenden Flügeln, und in ihrer Mitte
schaute Gott Vater hinab auf die schöne Welt. In seliger
Entzückung schaute ich hinein in die überirdische Gipfelglut
und in tiefer Ergriffenheit beugte ich mein Gesicht zur
Erde. „Schöpfer dieser Erde!", rief ich gen Himmel, „siehe,
ich bin allein da, um all' diese Herrlichkeit zu geniehen,
doch ich kann nicht fassen all' das Gold uno das Licht und
die Pracht! Gott Bater, so viele Menschen sind drunten
im Tal, die nicht wissen, wie schön die Berge sind, nun
denn, so lasse das ganze Land zu Betgen weroen, auf daß
allen Menschen offenbart werde ihre hehre, erhabene Schön-
heit!" — — Und siehe da: Berg stieg an Berg empor,
Gipfel reihte sich an Gipfel, Fels an Fels, Firn an Firn
— und das ganze Land ward eine einzige Gletscherwelt
von überwältigender Schönheit. Da rief ich allen meinen

Freunden drunten im Tal, damit sie emporkämen, die Herr-
lichkeit zu schauen. Aber alles blieb still. Und wie ich

auch rief und schrie, kein Laut kam hinauf von der Welt,
kein Lied, kein Trilleralles um mich herum war eis-
erstarrte, urweltliche, tote, entgeisterte Pracht. Bedeckt waren
die grünen Auen und blühenden Städte und Dörfer, be-
deckt von eisigem Firn und kahlem Feld — und alles, alles
war tot und still — — — — — —

Da erschrak ich tief und fing an, die gleihenden Berge
zu hassen und zu verfluchen: „Gott Vater," rief ich laut
hinauf gen Himmel, „lah, Gott, die Berge zerfallen auf
der gangen Erde, lah nimmer sie erstehen, denn sie bringen
Leid über uns, sie töten die Welt und die Menschen —

mache aus der Erde eine einzige grüne, selige Aue!"
Und es hub allsogleich an ein urgewaltiges Dröhnen und
Donnern und Krachen — ein Bersten und Aufbrechen von
Eisströmen, ein Stürzen von Bergen, ein Fallen von him-
melhohen Felswänden — und alles versank mit schrecklichem

Tosen in einem grausigen Schlund! — Als endlich die

Staubwolken sich gesetzt und ich wieder aufzuschauen wagte,
siehe: da dehnte sich zu meinen Fühen eine unendliche grüne
Ebene, voller Blumen! Zerstreute Hütten schauten gar
freundlich aus Büschen und Gärten hervor, Bächlein spru-

delten, Vöglein sangen — und Menschen kamen wieder!
Traten aus Wäldern heraus, entstiegen den klarblauen

Fluten der Flüsse und Seen und wandelten über die blu-
mige Aue. Immer mehr Menschen kamen und als ihrer -

zu viele wurden, da bauten sie Häuser und Häuser. Dörfer
und Städte entstunden über Nacht. Immer mehr Grün
verschwand, Wälder fielen. Blumen verdorrten und ver-

sengten im Staub und Nauch der Fabriken. — Stumm,
freudlos und traurig hasteten und jagten sie Menschen an-
einander vorüber. Und keine Gipfel glühten mehr am
Abend, auf dah die Menschen zu ihnen aufschauen konnten.
Kein Hügel, kein Berg, kein Wall war mehr, der die
Völkermassen trennte ^ kein frischer Wind strich mehr von
den Höhen herab, keine Kühlung brachte die Nacht. Die
Menschen schwankten umher, matt, elend, mit todestraurigen
Augen — so ward die Welt zur wüsten rauchigen, schmut-
zigen Ebene, darauf die verzweifelten Menschen bitter kämpf-
ten ums tägliche Brot. ^ - Da kam ein tiefes Mit-
leid über mich und abermals bat ich zu Gott Vater in heihem
Flehn: „Gott Vater," rief ich, „schaffe die Erde wieder,
wie sie vordem war — lah die Städte und Dörfer und das
fruchtbare Land und die grünen Wälder und Weiden wie-
der erstehen, damit die Menschen arbeiten können und leben.
Nichte aber auch wieder auf die Hügel, Berge und Alpen,
auf dah die müden Menschen sich flüchten können auf ihre
stillen Höhen und Warten — lah sie gesunden droben auf
den Bergen, und nicht zermalmen und untergehen im Ee-
rüder und Getriebe und Sumpf der Welt. Drunten im
Tal sollen sie schaffen, wie das Leben es verlangt — dro-
ben aber lah sie Kraft sammeln und Mut, um wieder unter-
tauchen zu können im geschäftigen Lebensstrom!" — —
Als ich so gebetet hatte, da wurde es auf einmiql licht
und klar! Ich erwachte. — Morgenlicht floh mild durch
das Fenster hinein ich hörte die Vöglei» singen, vernahm
das Gestampf von Rossen, das Hämmern und Schlagen
in der Schmiede, Lieder uno fröhliche Rufe tönten an mein
Ohr! Froh und dankbar begrühte ich das emsige Leben.

Ueber grünen Matten und dunklen Wäldern aber leuch-
teten die Firne in stillewiger Pracht! Kmil kulmer.

«»» -O»« ^ —«»>

Chinderlied.
Vvn O. Brann.

Ringel, Ringel, Neije...
Mir sueche ich e Meije
Und binde schnäll es Chränzli drus,
Und tanze z'äme vor ein Hus.
Ringel, Ringel, Neije.

Ringel, Ringel, Reije...
Soll keis i ds Bächli gheie.

Im Bächli isch es chalt und nah.
Wenn's d'Muetter gsäch, so wär's kei Späh.
Ringel, Ringel, Reije.

Ringel, Ringel, isteije...
Mir tüe us grüsli freue.
Der Bello dä het Jungi gha
Und mir, mir dörfe ou eis ha.

Ringel, Ringel, Reije.

Ringel, Ringel, Reije...
Mir springe und juheie
Und tröle üs im grüene Gras,
Da isch's eim herrlich wohl und bas.

^

Ringel, Ringel, Neije.

Ringel, Ringel, Neije...
Am schönste isch's im Freie,
Mit blohe Arme, blutte Bei.
Wär chalt het, dä soll wieder hei.

Ringel, Ringel, Reije.
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